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Auswertung der Netzwerkanalyse

LK Breisgau-Hochschwarzwald




Die Teilnehmenden der Netzwerkanalyse

Befragt wurden die Stakeholder im Netzwerk;

davon haben uns 18 Akteurinnen und Akteure den
Fragebogen ausgefillt zurtickgesandt

« Jugendamt/Fachberatung bzw. -stelle Friihe Hilfen

 Kiinik fir Kinder- und Jugendmedizin

» Praxis fur Kinder- und Jugendmedizin

» Freiberufliche (Familien-)Hebamme/
Familienkinderkrankenschwester

* Frunhforderstelle

» Schwangerschaftsberatungsstelle

e Kilinik fir Frauenheilkunde und Geburtshilfe




Die Teilnehmenden der Netzwerkanalyse

e 6 - Jugendamt/Fachberatung bzw. —stelle Friihe Hilfen
e 3 - Klinik fiir Kinder- und Jugendmedizin
e 3 - Praxis fir Kinder- und Jugendmedizin

e 2 - Freiberufliche (Familien-)Hebamme/

Familienkinderkrankenschwester

e O - Fruhforderstelle

e 1 - Schwangerschaftsberatungsstelle

e 3 - Klinik fur Frauenheilkunde und Geburtshilfe




Soziodemographische Daten der Teilnehmenden |

Alter: M = 47,5 Jahre (min=29; max=66; SD = 10,2)

Geschlecht: 11 weiblich; 4 mannlich, 3 keine Angabe

Hochster Bildungsabschluss:

Mittlere Reife 1
(Fach-)Abitur
(Fach-)Hochschulabschluss | 11
Keine Angabe 3




Soziodemographische Daten der Teilnehmenden Il

Berufsgruppen:

10 Gesundheitswesen
8 Sozialwesen

Beschaftigungsverhaltnis:

5 Vollzeit
10 Teilzeit
3 k. Angabe




Netzwerkaktivitat

Teilnahme am Netzwerk Frihe Hilfen:

 Die Akteurinnen und Akteure sind zwischen 0,25 und 6

Jahren im Netzwerk aktiv (v = 2,6 Jahre; SD = 1,9)

o 12 Akteurinnen und Akteure nehmen regelmafig an den

Netzwerktreffen teil




Der Fragebogen zur Netzwerkanalyse

Frojekt ,Passgenauve Unterstitzung fur Familien - Frihe Hilfen und die Bedurfnisse von Familien mit 3duglingen und Eleinkindern™

Fragebogen zur fallbezogenen Zusammenarbeit'

Liebe Netzwerkakteurin, lieber Netzwerkakteur,

& || -Jﬂ

A .

linlusreisiekliniksm 1Bm

vorliegender Fragebogen dient der Erfassung [hrer fallbezogenen fusammenarbeit imn lokalen Metzwerk Frihe Hilfen.

Fallbezogen meint nicht die allgemeine Kooperation im Netzwerk (z.B. Netzwerktreffen o. 4.}, sondern eine Zusammenarbeit, die sich auf sinen ocder

mehrere konkrete Einzelfille bezieht.

HINWEISE ZUM AUSFULLEN DES FRAGEBOGENS

¥ Kreuzen Sie bitte unbedingt rechts an, wo Sie tatig sind!
WICHTIG!
*  bitte nur eine Nennung und
* ordnen Sie sich unbedingt einer Institution/Profession zu,
sonst kann der Fragebogen nicht ausgewertet werden!

¥ Bitte fiillen Sie den Bogen fir alle u. g. Netzwerkpartner aus!

+ Die Einrichtung/Praxis, in der Sie als Metzwerkpartner/-in selbst
titig sind, dberspringen Sie einfach!

* Haben Sie fallbezogens Kontakte zu mehreren Einrichtungen/
Praxen/ Professionen der gleichen Art (z. B. mehrere Hebammen,
Kliniken), entscheiden Sie sich bitte bei der Beurteilung der
Qualitat, was dber all diese hinweg am ehesten zutrifft!

» Sollten fur Sie relevante Netzwerkpartner fehlen, dirfen Sie gerne am

H Ende des Fragebogens vermerken, mit wem 5ie sich eine fallbezogene &
. . _ .. u
: Zusammenarbeit winschen wirden! :
‘I-IIIII L1} EEEE EEEE EEEE LLE ] EEEEEE IIIII-I-.
: Fir dm Frojsict P eogsnss Lstereolrung 0 FanBes - Frigs FiHes uss & Fariilen ek wrd = mraccifizleris Vsrh ¥ d Gt Skt lnu

[ Jugendamt (auch Fachberatung bzw. -stelle
Friihe Hilfen)

|bitte genaus Abteilung nennan!)

O Arzt/ Arztin fir Kinder- und Jugendmedizin
Oin Klink O in Praxis

O freiberufliche Hebamme/
Familienkinderkrankenschwester

O Frihfarderstelle
[ Schwangerschaftsberatungsstelle
[ Klinik fir Frauenheilkunde und Geburtshilfe

[bitte Profession nennen’)

e

5 et
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Der Fragebogen zur Netzwerkanalyse

Projekt ,Passgenauve Unterstitzung fur Familien - Frihe Hilfen und die Bedurfnisse von Familien mit 3duglingen und Eleinkindern™

Kinder und
P —

linlusreisiekliniksm 1Bm

Fragebogen zur fallbezogenen Zusammenarbeit'

alen Netzwerk Frihe Hilfen.

=n 0. &.), sondern eine Zusammenarbeit, die sich auf einen oder

> Bitte fillen Sie den Bogen fur alle u_ g. Netzwerkpartner z
= Die Einrichtung/Praxis, in der Sie als Netzwerkpartner/-in selb
tatig sind, Gberspringen Sie einfach!
= Haben Sie fallbezogens Kontakts zu mehreren Einrichtungen,
Praxen/ Professionen der gleichen Art (z. B. mehrere Hebammen,
Kliniken), entscheiden Sie sich bitte bei der Beurteilung der
Qualitdt, was dber all diese hinweg am ehesten zutrifft!

» Sollten fur Sie relevante Netzwerkpartner fehlen, dirfen Sie gerne am
Ende des Fragebogens vermerken, mit wem Sie sich eine fallbezogene
Zusammenarbeit winschen wirden!
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Fragebogen - Muster

FRUHFORDERSTELLE SCHWANGERSCHAFTS- KLINIK FUR GESUNDHEITSAMT
BERATUNGSSTELLE FRAUENHEILKUNDE UND
GEBURTSHILFE

Haben Sie fallbezogensn Kontakt mit
einer Frihfirderstelle?

Haben 5ie fallbezogenen Kontakt mit
einer oder mehreren Schwanger-
schaftsberatungsstellen?

Haben Sie fallbezogenen Kontakt mit Haben Sie fallbezogenen Kontakt mit

einer oder mehreren Kliniken fir dem Gesundhesitsamt?

Frauenheilkunde und Geburtshilfe?

L ja Lja O ja O ja

Wenn ja, wie beurteilen Sie die

Wenn ja, wis beurteilen Sie die

Wenn ja, wie beurteilen Sie dis

Wenn ja, wie beurteilen Jie diz

Oualitat der fallbezogenen
Kooperation?

Ogut
O eher gut
O eher schlecht

O schlecht

O nein

Wenn nein, wiirden Sie sich
fallbezogenen Kontakt
wilnschen?

O ja, ware wiinschenswert

[ nein, nicht notwendig

Qualitdt der fallbezogenen
Kooperation?

Ogut
O eher gut
O eher schlecht

O schlecht

O nein

Wenn nein, wirden Sie sich
fallbezogensn Kontakt
wiinschen?

O ja, wire wiinschenswert

[ nein, nicht notwendig

Qualitat der fallbezogenen
Kooperation?

O gut
O eher put
O eher schlecht

O schlecht

O nein

Wenn nein, wirden Sie sich
fallbezogenen Kontakt
wilnschen?

O ja, ware wiinschenswert

O nein, nicht notwendig

Qualitat der fallbezogensn
Kooperation?

O gut
O eher gut
O eher schilecht

O schlecht

O nein

Wenn nein, wirden 5Sie sich
fallbezogenen Kontakt
winschen?

O ja, ware wiinschenswert

O nein, nicht notwendig



Erfasst wurden ...

PRAXIS FUR
FRAUENHEILKUNDE UND
GEBURTSHILFE Quantitative Aspekte

Haben 3ie fallbezogensn Kontakt mit
einer oder mehreren Praxen fur

Frauenheilkunde und Geburtshilfe? d.h. haben Sie fallbezogenen

Kontakt mit ...
Oja

Wenn ja, wie beurtzilen Sie die .
Qualitit der fallbezogenen O ja

Kooperation? >

O gut .
T L nein

O eher schlecht

O schlecht

O nein

‘Wenn nein, wiirden Sie sich e
fallbezogenen Kontakt
wiinschen?

O ja, wire wiinschenswert

O nein, nicht notwendig




Erfasst wurden ...

PRAXIS FUR
FRAUENHEILKUNDE UND
GEBURTSHILFE

Haben 3ie fallbezogensn Kontakt mit

einer oder mehreren Praxen fur
Fravenheilkunde und Geburtshilfe?

Oja

Wenn ja, wie beurtzilen Sie die
Qualitat der fallbezogenen
Kooperation?

Ogut
O eher gut
O eher schlecht

O schlecht

O nein

‘Wenn nein, wiirden Sie sich
fallbezogenen Kontakt
wiinschen?

O ja, wire wiinschenswert

O nein, nicht notwendig

Qualitative Aspekte

d.h. Qualitat der fallbezogenen Kontakt
mit ...

1 (gut) i (eher gut) 3 (eher schlecht) W4 (schlecht)




Erfasst wurden ...

Haben Sie fallbezogensn Kontakt mit
einer oder mehreren Praxen fiir
Frauvenheilkunde und Geburtshilfe?

Oja
Wenn ja, wie beurtzilen Sie die
Qualitat der fallbezogenen
Kooperation?
Ogut
O eher gut
O eher schlecht

O schlecht

O nein

Wenn nein, wirden 3ie sich .
T Kooperationswunsch
wiunschen?

O ja, wire wiinschenswert

O nein, nicht notwendig




Im Fragebogen genannte (potentielle) Netzwerkakteure

1 JUGENDAMT (auch Fachberatung bzw. -stelle 19 FAMILIENZENTRUM/ MUTTERZENTRUM
Friithe Hilfen)

FREIBERUFLICHE (FAMILIEN-) HEBAMME/ SOZIALPSYCHIATRISCHER DIENST

FAMILIENKINDERKRANKENSCHWESTER

FRUHFORDERSTELLE PRAXIS FUR KINDER- UND
JUGENDPSYCHIATRIE/ PSYCHOTHERAPIE

KLINIK FUR FRAUENHEILKUNDE UND KLINIK FUR ERWACHSENENPSYCHIATRIE/
GEBURTSHILFE PSYCHOTHERAPIE

9 ERZIEHUNGS-/ FAMILIENBERATUNGSTELLE 27 PRAXIS FUR ERWACHSENEN-PSYCHIATRIE/
PSYCHOTHE-RAPIE/ PSYCHOSOMATIK

n KINDERTAGESEINRICHTUNGEN E AGENTUR FUR ARBEIT/ JOBCENTER

PRAXIS FUR FRAUENHEILKUNDE UND STATIONARE DROGENEINRICHTUNG
GEBURTSHILFE

[ e e D
SOZIALPADIATRISCHES ZENTRUM E MIGRATIONSDIENST




Kitageseinr.

Famili . Migrationsd. Erz./Fam.beratungsstelle  Psych. Beratungsst.

Motfallambulanz Fr. Tr. Jugendhilfe

Stat. Drogeneinr.
Pr. f. Allg.medizin

Palizei
Pr.f. Frauenheilk.
Sozamt Jugendamt
El. Frauenheilk. Kiinik £. Ki_{Ju.medizin Ei.schutz Erauenhaus
&gz f. Arbeitflobcenter
Schw ber stelle
Praxis . Ki.flu.medizin
Soz.padiatr.
Frihfdrderst.
Kl. f. Erw.psychiatr. Hebamme/F kind.

kenschw. Mutter-Kind

Pr. f. Ki./Ju_psychiatrie Earm zentrum
Pr. f. Erw.psychiatr. Sozialpsychiatr. D.

K. f. Psychasom. Fs. Psychoth. Kl f. Ki./Ju.psychiatrie S .

Abbildung 1. Netzwerkanalyse [Breisgau HSW)
Erfasste Netzwerkakteure




Auswertung quantitative Aspekte

LK Breisgau-Hochschwarzwald

Haben Sie fallbezogenen Kontakt mit ... [ ja O nein




Vorbemerkungen

« Kleine Stichprobe — 18 Akteurinnen und Akteure

—> auch wenn kein Kontakt zu einer Institution/Profession
besteht, kann es Kontakte von anderen (nicht
teilgenommenen) Akteurinnen und Akteuren dieser
Institution/Profession geben!

 Leider keine Riuckantwort einer Person der Fruhférderstelle!

* Qualitat der Kontakte (auch wenn orange) noch im ,eher
quten” Bereich!

« Wenn keine fallbezogenen Kontakte bestehen, heil3t dass
nicht, dass nicht fur Frihe Hilfen sensibilisiert und geworben
wird!



' Fallbezogener Kontakt der Stakeholder

Jugendamt

KI. Frauenheilk. Klinik f. Ki./Ju.medizin

Schw.her.ﬂtelle.
Friuhforderst. .

raxis f. Ki./Ju.medizin

Hebamme/F.kind.
krankenschw.




Qualitat des fallbezogenen Kontakts der Stakeholder

A

Jugendamt

KI. Frauenheilk.

Schw.ber.stelle .
Frihforderst. .

. Klinik f. Ki./Ju.medizin
.raxis f. Ki./Ju.medizin

Hebamme/F.kind.
krankenschw.




Zusammenfassung Stakeholder

am meisten fallbezogenen Kontakt haben die Stakeholder
zur Praxis Kinder- und Jugendmedizin und zu den (Familien-)
Hebammen/ Familienkinderkrankenschwestern

aber auch zum Jugendamt/ Frihe Hilfen und der Klinik
Kinder- und Jugendmedizin besteht haufig fallbezogene
Kooperation

am wenigsten Kontakt haben die Stakeholder zur
Schwangerschaftsberatungsstelle und der Klinik
Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Qualitativ wurde der Kontakt zur Schwangerschafts-
beratungsstelle als (sehr) gut eingestuft (wenn auch am
wenigsten Kontakt besteht!)

Der Kontakt zum Jugendamt/ Friihe Hilfen wird am
,Schlechtesten“ bewertet, aber immer noch im orangenen
Bereich (= ,eher gut®)



Familiznger.
. Migrationsd.

Notfallambulanz

Polizei

itat. Drogeneinr.
L ]

Soz.amt

@
Az f ArhEitﬂuh:E‘r

El. Frauenheilk.

Psych. Beratun Kitageseinr.
Gesundheitsamt .

Erz.fFam.beratungsstelle Fr. Tr. Jugendhilfe

Klimik f. Ki_/lumedizin

Pr. f. Allg.medizin

Jugendamt

Pr. f. Frauenheilk.

Schw berstelle
Frauenhaus
raxis . Ei./Ju_medizin
Friihfarderst. .
Physio-/Ergo-/Logoth.
v flo . Kischutz Soz.padiatr.
KL f. Erw.psychiatr.
. krankenschw. .
Pr. f. Erw psychiatr.
. Pr. f. Ki/Ju.psychiatrie Mutter-Kind
. Sozialpsychiatr. D.
Kl f. Psychosom. .

» Ps. Psychoth.

Abbildung 2: Netzwerkanalyse [Breisgau HSW)
Quantitat (alle)

Fam.zentrum

KI. f. Kiflupsychiatrie Suchtber

UaNaoYT




Familiznger.

Gesundheitsamt

Migrationsd.
L e . ®

Notfallambulanz

Erz.fFam.beratungsstelle

Polizei

itat. Drogeneinr. Jugendamt

El. Frauenheilk.

Az f ArhEitﬂuh:E‘r

Physio-/Ergo-/Logoth.

Pr. f. Ki/Ju.psychiatrie

KI. f. Kiflupsychiatrie

Sozialpsychiatr. D.

Ps. Psychoth.

Abbildung 2: Netzwerkanalyse [Breisgau HSW)
Quantitat (alle)

Psych. Beratun

Klimik f. Ki_/lumedizin

Kitageseinr.

Fr. Tr. Jugendhilfe

Pr. f. Allg.medizin

Pr. f. Frauenheilk.

Frauenhaus

raxis f. Ki./Ju.medizin

Kischutz Soz.padiatr.

Mutter-Kind

Fam.zentrum

Suchtber

UaNaoYT




Ki.schutz

Familienger. su g Migrationsd. . Psych. Beratun Ki.tageseinr.
Soz.amt Frauvenhaus
Polizei Erz./Fam.beratungsstelle Fr. Tr. Jugendhilfe
Ag. . Arbeitflobcenter ) damt . Mutter-Kind
Kl. Frauenheilk. Klinik f. Ki./lumedizin Fﬂm-mﬂ"ﬂ;ﬂ
Gesundheitsamt
Stat. Drogeneinr.
. . Schw. her_r.telle

Pr.f. Allg.m
Physio-/Erge-fLogoth. .

ElL f. Erw_psychiatr.

Pr. f. Enw_psychiatr.

. Notfallambulanz

Kl f. Psychosom.

o Ps. Psychath.

Abbildung 3: Netzwerkanalyse (Breisgau HSW)
Quantitat {alle) — gruppiert nach Gesundheits-
und Sozialwesen und Sonstige

edizin Fruhforderst. ..

raxis f. Ki./Ju.medizin

Hebamme/F_kind.
krankenschw.

Fr. f. Frauenheilk.

Sozialpsychiatr. D. .

Pr. f. Ki./Ju.psychiatrie

KL f. Ki./Ju.psychiatrie

Soz.padiatr.




Zusammenfassung fallbezogenen Kontakte im
Gesamtnetzwerk

« Zu allen erfragten 35 Institutionen/Professionen besteht
fallbezogener Kontakt der Stakeholder

« Die haufigsten fallbezogenen Kooperationen zum
Jugendamt, der Klinik und Praxis fur Kinder- und
Jugendmedizin sowie den (Familien-)Hebammen/ FGKIKP
(sind das die ,wirklichen* Stakeholder?)

o Gute Kontakte zu Jugendhilfe und Gesundheitswesen

 Am wenigsten wird mit den stat. Drogeneinrichtungen und
den Familienzentren kooperiert

« Wenig Kooperation auch zum Familiengericht, der Praxis
Erwachsenenpsychiatrie, der Klinik fir Psychosomatik sowie
dem Gesundheitsamt

« Kooperation zu den erwachsenenpsychiatrischen Diensten
besteht am haufigsten mit der Klinik fir Erwachsenen-
psychiatrie, aber auch zu Psych. Psychotherapeuten



GEI.I'IdhE-I‘I‘EE"-ﬂt Ki.tageseinr.
Familienger. Erz./Fam.beratungsstelle  Psych. Beratungsst.
Notfallambulanz Fr. Tr. Jugendhilfe
@ Polizei N .
Stat. Drogeneinr. . Pr. f. Allg.medizin
> o

Kl. Frauenheilk. Pr.f. FIHUE:EI“L

Klinik f. Ki./Ju.medizin

Kischutz
J d t . Frauenhaus
ugendaam .
Ag_f. Arbeit/lobcenter g
. Sd'lw.her_-itelle.
Soz.pddiatr.
®
Physio-/Ergo-/Logoth.
® Friihfdrderst.
Hebamme,/F_kind.
krankenschw.
El_f. Enw_psychiatr.
Sozialpsychiatr. D.
Pr. f. KifJu.psychiatrie .
Ps. Psychoth. Kl f. KiJu. iatri
KI. . Psychosom. <. Psycho i flu_psychiatrie suchther

Abbildung 4: Netzwerkanalyse [Breisgau HSW)
Quantitat [J4)




Zusammenfassung Jugendamt

 Am wenigsten Kooperation innerhalb der Stakeholder zur
Schwangerschaftsberatungsstelle

« Kontakt zur erwachsenpsychiatrischen Diensten eher wenig,
etwas besser zu kinderpsychiatrischen Diensten

« Keine Kontakte zu Familienzentren

« Kontakt zur Suchtberatung, zur stat. Drogeneinrichtung, zum
sozialpsychiatrischen Dienst oder auch zu Mutter-Kind
Einrichtungen eher wenig

o Kontakt zur Klinik Frauenheilkunde/Geburtshilfe im mittleren
Bereich (Jugendamt und Frihe Hilfen getrennt
wahrgenommen?)

o Guter fallbezogener Kontakt zu der Praxis Kinder-/
Jugendmedizin



Fr. Tr. Jugendhilfe

Pr. f. Allg.medizin

Kl. Frauenheilk.

Klinik f. o ’“““":

E.dm.her_r.teue. KI.HLI.I'I"IEdIEII"I

Physio-/Ergo-/Logoth. Frﬁhfﬁrdem..

Kl f. Erw psychiatr.

'. Fam.zentrum

B Sozialpsychiatr. D.
Pr. 1. Erw.psychiatr. Pr.f. Ki/lupsychiatrie ® ®

KI. f. Psychosom. Fs. Psychoth. Kl . Ki.flu.psychiatrie - .

Abbildung 5: Netzwerkanalyse [Breisgau HEW)
Cuantitadt (Klinik Ki/Ju.)




Zusammenfassung Klinik Kinder-/Jugendmedizin

« Am meisten Kooperation zu (Familien-)Hebammen, Praxen
Kinder-/Jugendmedizin, Sozialpadiatrie, Notfallambulanz,
Jugendamt, psych. Beratungsstelle, Migrationsdienst, Polizei
sowie Kitas und freie Trager der Jugendhilfe

—>gute Vernetzung mit Jugendhilfe und Gesundheitswesen

« Kontakt zu erwachsenen- und kinderpsychiatrischen
Einrichtungen/Diensten mit mittleren Bereich vorhanden

« Angabe von haufigen fallbezogene Kooperation zur Polizei



Gesundheitsamt

Familienger. .

Ki-tageseinr.

Erz./Fam_beratungsstelle  Psych. Beratungsst.

Notfallambulanz Fr. Tr. Jugendhilfe

- &
sa. Doganei. @ "o .t Al mediin

Jugendamt .
Pr.f. Frauen_heil:.
Soz.amt . .

. Ki.schu
Praxis f. =

. Ki./Ju.medizin
. Klinik f. Ki/Ju.medizin Soz_padiatr.

Physio-/Ergo-/Logoth.

. Frﬁht:‘irdem.. .
Hebamme,/F_kind. _

krankenschw.
Pr.f. Enw.psychiatr. Sostalp=ychig - S
Pr. f. KifJu.psychiatrie [ ]

KI. £. Psychosom. Ps. Psychoth. Kl. . Ki./lu_psychiatrie -

Abbildung &: Netzwerkanalyse [Breisgau H5W)
CQuantitdt (Praxis Ki./Ju.)




Zusammenfassung Praxis Kinder-/Jugendmedizin

« generell fallbezogenen Kontakte zu vielen Akteuren im
Netzwerk

« Haufig fallbezogene Kontakte zu den Stakeholdern:
Jugendamt, Klinik Kinder-/Jugendmedizin, (Familien-)
Hebammen/ FGKIKP und der Frihforderstelle

« Kein Kontakt zu den Stakeholdern: Schwangerschafts-
beratungsstelle und Klinik Frauenheilkunde/Geburtshilfe

« Wenig Kontakt zu Migrationsdienst und Polizei
« Kein Kontakt zu erwachsenpsychiatrischen Diensten

« Kooperation mit Fruhforderstelle ist haufig genannt, ebenso
die Kooperation zu kinderpsychiatrischen Diensten



Abbildung 7: Netzwerkanalyse [Breisgau HSW)
Quantitdt (Heb)

_ Erz./Fam.beratungsstelle

Jugendamit

El. Frauenheilk.

Hebamme/F.kind.

krankenschw.

Schw.ber.stelle

Pr. f. Ki_flu psychiatrie

Ps. Psychoth.

Praxis f. Ki,/Ju.medizin

Klinik f. Ki./Ju.medizin

Psych. Beratungsst.

Sozialpsychiatr. D

Suchtber.

Fr. Tr. lugendhilfe

Frauenhaus

Soz.padiatr.




Zusammenfassung (Familien-)Hebammen/ FGKIKP

« Keine (direkte) fallbezogene Kooperation zu vielen Akteuren

o Gute Kooperation mit der Klink und Praxis Kinder-
/Jugendmedizin und dem Jugendamt

« Haufig Kooperation mit der Klinik fir Erwachsenenpsychiatrie

 Eher wenig Kontakt zu Schwangerschaftsberatungsstelle




Kitageseinr.
_ Migrationsd. Erz./Fam.beratungsstelle Psych. Beratungsst.

_ Fr. Tr. Jlugendhilfe
st Droganeie. “a Pr.f Al medin
. Jugendamt

_ Pr.f. FrEluEll_hE'lI:.
Soz.amt .

. . Hebamme/F kind.
krankenschw. Ki.zchutz
Schw.ber. . Erauenhaus
Ag. f. Arbeit/lobcenter

|. EtEI IE . Praxis . Ki./Ju.medizin .

Fruhférderst.
Fhysio-/Ergo-fLogoth. l . Klinik f. Ki./Ju.medizin

Pr. . Erw.psychiatr. Pr. 1. Ki./Ju.psychiatrie SR

Soz.padiatr.

Mutter-Kind

Wtpachosom P

Abbildung B: Netzwerkanalyse (Breisgau HSW)
Quantitdt (Schw_ber_stelle)




Zusammenfassung Schwangerschaftsberatungsstelle

« generell Kontakt zu vielen Akteuren im Netzwerk

» Diskrepanz:

haufig Kontakt zu Praxis Kinder-/Jugendmedizin aber vice
versa keinen; ahnliches Bild zu (Familien-)Hebammen/
FGKIKP und der Klinik Kinder-/Jugendmedizin sowie zum
Jugendamt

« Kein (direkter) Kontakt zu erwachsenpsychiatrischer
Klinik/Praxis, aber zum sozialpsychiatrischen Dienst
(z.B. fur psychisch belastete (werdende) Mdtter/Eltern)

 Kein Kontakt zum Gesundheitsamt



Gesundheitsamt

__ - Pr. f. Allg.medizin
L

Jugendamt
Pr. f. Frauenheilk.

- Schw . ber.stelle *

® Hebamme/F_kind.

krankenschw. -

K. . Frauenhaus

Praxis f. Ki./Ju.medizin

Klinik f. Ki./lu.medizin

e Frauenheilk.
Physio-/Ergo-/Logoth.

Kl f. Erw psychiatr.

Abbildung 9: Netzwerkanalyse (Breisgau H5W]
Cuantitat (Klinik Frauenheilk /Geburtsh.)




Zusammenfassung Klinik Frauenheilkunde/ Geburtshilfe

Akteur mit wenigen (direkten) Kooperationskontakten

- Hauptakteur Hebammen (wirklich auch freib.
Familienhebammen?)

» Diskrepanz Kontakt mit den (Familien-)Hebammen/ FGKIKP
(Hauptakteur fur die Klinik, aber nicht vice versa)

 Eher wenig Kontakte mit dem Jugendamt

 Wenig Kontakte mit Migrationsdienst oder
Suchteinrichtungen 0.4

(Vielleicht wirde das durch den Sozialdienst der Klinken
besser dargestellt, aber nicht befragt!)



Sonstige (extra genannte) Kooperationspartner

 Ehrenamtliche in Fltchtlingshilfe (2x)
* Flichtlingsbeauftragte der Gemeinde (1x)
e (Grund-)Schule (3x)

« ARCHE (Kinder- u. Jugendl.einrichtung des SkF mit
Kernzeit/Hort/Lern- u. Spielgruppen u. weitere Gruppen)

o Stadt/Gemeinde

» Tageselternverein (Vermittlung v. Tagesmdutter-Pflege)
e Interdisziplindre Fruhforderung

» Helferkreis f. werdende Mutter

o Schuldnerberatung d. LRA od. Diakonie
 SOS Kinderdorf

* Kinderheim

o Tafel

 Weil3es Kreuz

e versch. Stiftungen

* Anerkennungsberatung Diakonie
 Fachstellen Friihe Hilfen



Sonstige (extra genannte) Kooperationspartner

 Ehrenamtliche in Fltchtlingshilfe (2x)
* Flichtlingsbeauftragte der Gemeinde (1x)
e (Grund-)Schule (3x)

« ARCHE (Kinder- u. Jugendl.einrichtung des SkF mit
Kernzeit/Hort/Lern- u. Spielgruppen u. weitere Gruppen)

e Stadt/Gemeinde : : . .
_ _ Gibt es hier ev. potentiell weitere
« Tageselternverein (Vermittlung v. T qjavante Netzwerkpartner

» interdisziplinare Fruhférderung bzw. sind die schon im Netzwerk?

 Helferkreis f. werdende Miitter

e Schuldnerberatung d. LRA od. Diak Uberschneidungsbereich mit Schule
«  SOS Kinderdorf (obwonhl nicht Kernbereich Fruhe Hilfen)

_ _ - Ganzheitliche Sicht auf Familie
 Kinderheim

« Tafel Kooperationsqualitat zu diesen Akteure
 Weildes Kreuz als Uberwiegend ,gut” bis ,(sehr) gut®
« versch. Stiftungen bezeichnet

- Einzelfallkontakte mit bes.

* Anerkennungsberatung Diakonie )
J J Engagement der einzelnen Akteure?

e Fachstellen Friithe Hilfen



Art des Netzwerks

« Teilweise untereinander direkt vernetzte Akteure, aber
deutlich mit zentralen Akteuren (= Stakeholder/
Schnittstellen/ Drehscheiben)

- Jugendamt

- Klinik far Kinder- und Jugendmedizin
- Praxis Kinder- und Jugendmedizin

- (Familien-)Hebammen/ FGKIKP




Diskussionspunkte

» Schwangerschaftsberatungsstelle
Intensivierung der Kontakte im Netzwerk?

Mehr direkte fallbezogene Kooperationen zu mehr Akteuren
notwendig?

Ergebnisse einer Studie mit tber 8000 Familien bundesweit*:
— Schwangerschaftsberatung haufiger in Anspruch

genommen von Mduttern mit niedrigem Bildungsgrad
(Bundesstiftung Mutter und Kind)

T . . ) Eickhort, A. (2016):
—> Turdffner zu dieser Zielgruppe” Inanspruchnahme von

Angebote der Frihen
Hilfen und dartber
hinaus durch
psychosoziale belastete
Eltern.
Bundesgesundheitsblatt
, 59:1271-1280.

Abb. 2 A Kenntnis bzw. Angebot und Nutzung ausgewahlter Angebote fiir die friihe Kindheit und der Frihen Hilfen (Pro- & A\
zentwerte; Nmax = 6453); Balken jeweils von links nach rechts: niedrige Bildung; mittlere Bildung; hohe Bildung (nach ISCED) (5"



Vorführender
Präsentationsnotizen
Prädiktoren für Misshandlungen aller Schweregrade Unterschichtzugehörigkeit war ein Prädiktor für emotionalen und körperlichen Missbrauch sowie für emotionale und körperliche Vernachlässigung. Mittelschichtzugehörigkeit war ein Risikofaktor für körperlichen Missbrauch sowie für emotionale und körperliche Vernachlässigung. Weibliches Geschlecht war ein Prä- diktor für sexuellen Missbrauch. Höheres Lebensalter bei der Befragung und eine Geburt außerhalb Deutschlands prädizierten körperliche Vernachlässigung (Tabelle 3). 


Diskussionspunkte

« Wie erfolgt die Vermittlung von Familien in niederschwellige
Angebote?

Welche Akteure halten diese vor und wie erfolgt die
Vermittlung (bspw. Kontakte zu Familienzentren etc.)

* Wie erfolgt die Vermittlung von potentiell (hoch) belasteten
Familien?
(Kontakt zu bspw. Suchtberatung, Drogeneinrichtung,

sozialpsychiatrischen Dienst oder auch Mutter-Kind
Einrichtungen eher wenig!)

« Aufgaben der Schwangerschaftsberatungsstelle
Uberschneidet sich wenig mit denen des Jugendamtes?

- wenig Kontakt ok oder gibt es durchaus bessere
Schnittbereiche (gerade in Anbetracht der guten Kenntnis
und Nutzung Schwangerschaftsberatung von
Unterschichtsfamilien/ potentiell eher belastete Familien)



Diskussionspunkte

 Fruhe Hilfen im Gesundheitsamt?

Wie konnen dessen Angebote und Leistungen besser
vernetzt werden?

 Familienzentren als niederschwelliges Angebot ungenutzt?

Gibt es ahnliche Angebote/Institutionen, die ein
vergleichbares Angebote wie Familienzentren haben?

 Wo werden niederschwellige Frihe Hilfen angeboten?
Sind sie in der Flache vorhanden?

« Kontakt zu den erwachsenenpsychiatrischen
Einrichtungen/Praxen ausreichend?



Diskussionspunkte

Praxen Kinder- und Jugendmedizin

— Inwieweit informieren Praxen Kinder-/Jugendmedizin Uber
universell praventive Angebote bzw. informieren oder
vermitteln Angebote fir leicht bis mittel belastete Familie
im Netzwerk?

— (direkte) Zusammenarbeit mit Polizei und Migrationsdienst
ratsam? (z.B. fur Fltchtlinge, misshandelte Kinder (auch
Opfer hauslicher Gewalt)

Oder kommen diese eher in Klinik an - dort gute
Kooperation!

Praxen (nicht stigmatisierender) Turoffner in die Frihen
Hilfen z.B. durch U-Untersuchungen

- Wie genutzt? Wie Vermittlung von Hilfen?
- Drehscheibe Uber das Jugendamt/ Frihe Hilfen?



Diskussionspunkte

« Hebammenhilfe auch bei belasteten Familien bekannt und
genutzt (Studie Eickhorst: Kenntnis 90-100%); Nutzung 70-90%)

- Gilt das auch fur Familienhebamme/ FGKiIKP?

o Als  Turdffner” bzw. Drehscheibe Friihe Hilfen Potentiale voll
ausgeschopft?

—> generell eher weniger (direkte) Kooperationspartner?
Heil3t das weniger direkte Vermittlung an weiterfihrende
Hilfen?

e Gute Kooperation Erwachsenenpsychiatrie
—> Vorbild/Leuchtturm in der Kooperation mit diesem Akteur?



Diskussionspunkte

* (Familien-)Hebammen/ FGKIKP :
Kein Kontakt zu Migrationsdiensten
= Studie (Eickhorst, 2016):

Hochbelastete Familien durchaus eher bereit Hilfe
anzunehmen, wenn Sie denn angeboten wird

(insb. Migrantinnen: 59% nahmen Familienhebamme an
vs. hochbelastete Deutsche etwa 10% darunter)

« Kooperation mit Schwangerschaftsberatungsstelle als
Jriher* Vermittlungsweg und Sensibilisierung fur Frthe
Hilfen intensivieren?

= Studie (Eickhorst, 2016):

Gute Kenntnis (75%) sowie Nutzung (31%) von
Schwangeschaftsberatung

* Wie Vermittlung in (begleitende) niederschwellige Angebote
(z.B. Eltern-Kind Gruppen, Familienzentren 0.4)?



Diskussionspunkte

e Klinik Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Nicht stigmatisierender Zugang zu (belasteten) Familien
maoglich und auch genutzt (Tur6ffner)?

Weit iber 90% der Geburten finden in Kliniken statt!
-> breiter Zugang zu Familien

Kontakte der Klinik fir Frauenheilkunde zu wenigen
Akteuren

Wohin sind die Vermittlungswege in die Frihen Hilfen
Uber die (Familien-)Hebammen hinaus?

Welches kdnnten weitere Hauptkooperationspartner
sein?

Vermittlungswege ins. fur in der Klinik auffallige
hochbelastete Familien/Kinder?



Auswertung qualitative Aspekte

LK Breisgau-Hochschwarzwald

Qualitat der fallbezogenen Kontakt mit ...

1 (qut) ... 2 (ehergut) ... 3 (eher schlecht) ... 4 (schlecht)

BN 4




Psych. Beratun Ki.tageseinr.

Famili . ) Gesundheitsamt
Migrationsd. ®
Motfallambulanz
. Erz_/Fam.beratungsstelle Fr. Tr. Jugendhilfe
Polizei
Pr. f. Allg-medizin
Stat. Drc s

S0z amt
Pr. f. Frauenheilk.

Klinik f. Ki./Ju.medizin

Ag_f. Arbeit/lobcenter

Fravenhaus
Praxis f. Ki/lu.medizin
Friuhfarderst.
Physio-/Ergo-/Logoth.
¥ /o Kischutz Soz padiatr.
Pr.f. Enw_psychiatr.
Pr. f. EifJu.psychiatrie Mutter-Kind
. Sozialpsychiatr. D.
o
Fam.zentrum
[ ]
KL f. Ki_/Ju.psychiatrie Suchtber.

Abbildung 10: Metzwerkanalyse [Breisgau HSW)
Qualitat (alle)




Zusammenfassung Qualitat der fallbezogenen Kontakte
Im Netzwerk

« Kontakt zur Jugendamt mit ,eher gut bewertet

 Wenige Kontakte z.B. zu Familiengericht oder stat.
Drogeneinrichtung als (sehr) gut bewertet

« Kontakte zu erwachsenpsychiatrischer Klinik und Praxen in
der Qualitat als ,eher gut* bewertet

« Kontakt zum Gesundheitsamt wenig und als ,eher gut”
bewertet




Kitageseinr.

Familienger. M'lgmtiuns.d_ Erz.(Fam.beratungsstelle  Psych. Beratungsst.
Netfallambulanz Fr. Tr. Jugendhilfe
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® @
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Kischutz
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Jugendamt @ @
Sdﬂw.ber_r.tellei
. Praxis f. Ki./lu.medizin Soz padiatr
@
Frﬁhfﬁrdem..
Hebamme,/F.kind. Mutter-Kind
krankenschw.
Kl. f. Erw _psychiatr.
Pr.£. Erw_psychiatr Sozialpsychiatr. D. Fam.zentrum
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. ® » N
Abbildung 11: Netzwerkanalyse [Breisgau HSW)
Clualitat (JA)
HE < .

UgNaorT




Zusammenfassung Jugendamt

o Qualitat der Kooperation teilweise zu den anderen
Stakeholdern positiver bewertet als vice versa (Klinik und
Praxis Kinder-/Jugendmedizin, Hebamme)

e Zur Schwangerschaftsberatungsstelle wenig Kontakt und als
~eher gut* (beidseitig) bewertet

« Kontakt mit Klinik Frauenheilkunde beidseitig als (sehr) gut
bewertet

« Kontakt mit Gesundheitsamt wenig und als ,eher gut*
bewertet

« Kontakt zu Agentur fur Arbeit als ,eher gut” bewertet



Gesundheitsamt

Familienger.

Motfallambulanz

Stat. Drogeneinr. .

El. Frauenheilk.

Soz.amt

Ag. . Arbeit/lobcenter
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Faolizei
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S::hw.her_r.telle. I(i.f.lu.medizin

Physio-/Ergo-/Logoth. rrnhrﬁrdm.

Pr. f. Erw_psychiatr.

Ki.tageseinr.
Erz./Fam.beratungsstelle  Psych. Beratungsst.
Fr. Tr. Jugendhilfe
Pr. f. Allg.medizin .
Jugendamt

Pr. f. Frauenheilk.

Ki.schutz
Frauenhaus

. Praxis f. Ki./lu.medizin Soz pdiatr.

Mutter-Kind

Fam.zentru
Sozialpsychiatr. D. =m m

Pr. f. Ki./Ju_psychiatrie

Kl. f. Psychosom. Ps. Psychoth.

Abbildung 12: Netzwerkanalyse (Breisgau H5W)
Qualitat (Klinik Ki./Ju.)

Kl. f. Ki.fJu_psychiatrie




Zusammenfassung Klink Kinder-/ Jugendmedizin

* (sehr) gute Kontakte zu wichtigen Akteure fur die Klink
Kinder-/Jugendmedizin (bspw. Hebammen, Fruhférderstelle)

« Kontakt zu Suchtberatungsstelle mit ,eher schlecht” bewertet

« Kontakt zu Klinik Erwachsenenpsychiatrie noch mit ,eher gut”
bewertet, aber Tendenz zu ,eher schlecht”

o Kontakt zu Jugendamt weniger gut bewertet als vice versa



Gesundheitsamt Ki.tageseinr.
'.' Migrationsd. Erz./Fam_beratungsstelle  Psych. Beratungsst.

F ilienge; . . .
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Polizei
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Jugendamt .
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Frauenhaus
srmberaane  Ki/Ju.medizin .

. Klinik f. Ki./lu.medizin Sozpadiatr.

KEl. Frauenheilk.

S0z amt
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Praxis f.

Physio-/Ergo-/Logoth.

. Frﬁhfﬁrdem.. .
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Mutter-Kind
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Pr. f. Erw.psychiatr. Pr. £. Ki_{Ju.psychiatrie ®

KI. f. Psychosom. Fs. Psychoth. Kl. f. Ki./Ju.psychiatrie .

Abbildung 13: Netzwerkanalyse (Breisgau H5W)
Qualitat (Praxis Ki./Ju.)




Zusammenfassung Praxis Kinder- und Jugendmedizin

Diskrepanz zwischen Bewertung des Kontaktes zum
Jugendamt

Praxis Kooperation: Tendenz zu ,eher schlecht* vs. ,(sehr)
gut* (des Jugendamtes)

Kontakt mit (Familien-)Hebammen/ FGKIKP beidseitig mit
Tendenz zu ,eher schlecht* bewertet

Kontakt mit Familiengericht und Polizei zwar wenig aber als
»(sehr) gut bewertet



Gesundheitsamt Ki.tageseinr.

Famili r Migrationsd. Erz./Fam.beratungsstelle  Psych. Beratungsst.
Notfallambulanz Fr. Tr. Jugendhilfe
Stat. Drogeninr. Polizei Pr. . Allg medizin
- Pr. f. Frauenheilk.
Soz.amt El. Frauenheilk.
Hebamme/F.kind. Kischutz
Frauenhaus
Ag. f. Arbeit/Jobcenter krankenschw,
Schw berstelle
. . Kiflu.medizin
Physio-/Ergo-/Logoth. Friilfcierst i.flu.medizin
Mutter-Kind
KL f.Ep
Fam.zentrum
- Sozialpsychiatr. D.
Pr.f. Erw.psychiatr. Pr. £. Ki./Ju.psychiatrie
K1 £. Psychasom. Ps. Psychoth. Kl. f. Ki./Ju_psychiatrie Suchther.

Abbildung 14: Netzwerkanalyse (Breisgau HSW)

Qualitat (Heh.) D |




Zusammenfassung (Familien-)Hebammen/ FGKIKP

« Kontakt zwischen Jugendamt und (Familien-)Hebammen/
FGKIiKP gegenseitig als ,,(sehr) gut* bewertet

« Gute Kontakte zur Klinik fir Erwachsenenpsychiatrie

« ,Eher gute” bis ,eher schlechte” Kontakte mit Einrichtungen
der Kinder- und Jugendmedizin

Kontakte zur Jugendhilfe (nicht JA) als ,eher gut” bewertet




Gesundheitsamt

Familienger.
Motfallambulanz

Stat. Drogeneinr.

Kl. Frauenheilk.

Friuhforderst.
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Ps. Psychoth.

Kitageseinr.
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Jugendamt
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Ki.schutz
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Soz.padiatr.
. Klinik f. Ki /lu_medizin
Mutter-Kind
Fam.zentrum

Sozialpsychiatr. D.

Pr. f. Ki.flu_psychiatrie

KL £ Ki./Ju. iatrie
Hu.psych Suchther.

Abbildung 15: Netzwerkanalyse (Breisgau H3W)
Qualitat (Schw_ber stelle)

EE .




Zusammenfassung Schwangerschaftsberatungsstelle

e Sehr haufige Kontakte zu vielen Akteure und tberwiegend
gute Qualitat

« Kontakte zum Sozialamt und Agentur flr Arbeit eher mit
schlecht bewertet

« Kontakt zu Praxen Kinder-/Jugendmedizin eher mit schlecht
bewertet

« (Gute Kontakte zu (Familien-)Hebammen/ FGKIKP
(gegenseitig)

* (Sehr) gute Kontakte zum Migrationsdienst



Gesundheitsamt Ki.tagessinr.

. L
Eamili . Migrationsd. Erz./Fam.beratungsstelle  Psych. Beratungsst.
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Abbildung 16: Netzwerkanalyse [Breisgau HSW)
cualitat (K. Frauenheili) EE




Zusammenfassung Klinik Frauenheilkunde/Geburtshilfe

Generell wenig Kontakte zu Akteuren und durchwachsen von
,eher schlecht* bis einige ,(sehr) gut*

Hauptkooperationspartner sind die (Familien-)Hebammen/
FGKIKP (oder eher Hebammen gemeint!)

—> Vice versa bewerten die (Familien-)Hebammen/ FGKIiKP
den Kontakt eher mit wenig und deutlich schlechter

Einziger Kontakt zu erwachsenpsychiatrischen Bereich
(Klinik fir Erwachsenpsychiatrie) als ,eher schlecht*
beschrieben



Diskussionspunkte

Kontakt (Familien-)Hebammen/ FGKIKP zum Jugendamt
als ,(sehr) gut* bewertet

- Drehscheibe Friuhe Hilfen?

Kontakte zum Jugendamt der Stakeholder wechselseitig
etwas abweichend in der Qualitat

- Jugendamt deutlich positivere Kooperationsqualitat zu
den Stakeholdern als umgekehrt

(Familien-)Hebammen/ FGKiIKP haufig Kontakte zum Kilinik
fir Erwachsenenpsychiatrie und auch als ,gut bewertet"

- Erfolgsmodell? — kbnnen da andere Akteure andocken

Kontakte zum Gesundheitsamt (wenn vorhanden) eher von
schlechter Qualitat

- Verbesserungsmaglichkeiten?



Auswertung Kooperationswinsche

LK Breisgau-Hochschwarzwald

Wenn Sie keinen Kontakt zu .... haben, wirden Sie sich
Kontakt winschen?




Kooperationswunsche

 Gynékologen

* Geburtshilfe

 Verbesserung der Zusammenarbeit mit dem Jugendamt/ASD
o Schulleiter

e Lehrer

* Kindergartenpersonal

* Erzieherinnen

« Hebammen (speziell bez. Geburtsvorbereitungs- und
Rickbildungsgymnastikkurse)
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Abbildung 17: Netzwerkanalyse (Breisgau HSW)
Kooperationswiinsche

YN




Zusammenfassung

* Die meisten Kooperationswinsche zu
—Praxis Frauenheilkunde
—Klinik fir Psychosomatik
—Familienzentrum
—Kinderschutzzentrum
—Gesundheitsamt
—Migrationsdienst

» Generell zu den psychiatrischen Einrichtungen/Dienste insb.
der der Erwachsenen

e Auch zu Frihforderstelle bestehen verstarkt
Kooperationswinsche



Limitationen Netzwerkanalyse

« Jugendamt und Frihe Hilfen als gemeinsamer Akteur im
Fragebogen

- eher trennen?

e Unterscheidung Hebamme und (Familienhebammen/
FGKIKP ) eher trennen, damit gezieltere Ergebnisse

- wenn Hebammen gut genutzt werden wie Ubergang
Familienhebamme

Tab.2 Kenntnis- und Nutzungsraten von Angeboten fiir die friihe Kindheit (Kinder 0-35 Monate) nach Bildungsgrad der Befragungsperson (vermu-

tete Hauptbezugsperson)

Friihe Hilfe Niedriger Mittlerer Hoher Gesamt 95%Kon- n Signifikanz
Bildungsgrad Bildungsgrad Bildungsgrad fidenz- (p)
(Pmax = 761) (Mmax=3240)  (Nmax=2625) intervall
Schwangerschaftsberatung Kenntnis 75,2 83,4 824 82,0 80,5-83,3 6418 <0,001
Nutzung 31,5 19,3 12,0 18,5 17,0-20,1 6362 <0,001
Geburtsvorbereitungskurs Kenntnis 81,0 95,6 98,0 944 93,5-95,2 6459 <0,001
Nutzung 27,2 61,4 72,8 60,5 58,5-62,4 6426 <0,001 A
Hebammenhilfe Kenntnis 89,8 97,7 98,9 97,0 96,3-97,5 6453 <0,001
Nutzung 67,3 87,7 934 86,8 85,3-88,3 6387 <0,001
Familian- ndar Kanntnic &N 1 A7 77 646 62.5-66.6 6400 <0.001




Vielen Dank denjenigen, die an der Netzwerkanalyse
teilgenommen haben.

Ich hoffe, es konnten interessante Punkte ,aufgedeckt* werden,
die zur Weiterentwicklung Ihres Netzwerk helfen konnen!

Wie geht es weiter:

Es starten in Kiurze die vertiefenden Interviews mit
Netzwerkakteurinnen und -akteuren.

Sie konnen heute die Flyer zur Akquise der Familien mitnehmen,
falls weitere Flyer notig, erhalten Sie diese Uber mich.

Bitte einfach eine formlose E-Mail an ruth.himmel@ uniklinik-

ulm.de mit Angabe einer Postadresse, an die diese
versendet werden kénnen.
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